
altwarmbüchen (r/bs). An
der Grundschule Altwarmbü-
chen häufen sich Fälle von Be-
drohung und Gewalt. Das be-
trifft nicht nur die Schüler unter-
einander, sondern auch Eltern,
die in die Schule eindringen und
Lehrkräftebeschimpfen.DieGe-
meinde Isernhagen will nun
kurzfristig helfen.
„Eine Häufung von bedenkli-

chen Vorfällen zwingt mich zum
Handeln“: Mit diesen Worten
leitet Altwarmbüchens Grund-
schulleiterin Nathaly Fritsche
einen Brief ein, den sie kurz vor
den Osterferien an alle Eltern
und die Gemeinde geschickt
hat. IndemSchreiben,dasdieser
Redaktion vorliegt, schlägt Frit-
sche Alarm: Zuletzt habe es im-
mer wieder Gewaltvorfälle an
der Schule gegeben, heißt es da-
rin. Es werde jetzt eine Verfü-
gung vorbereitet, die Eltern
künftig das Betreten des Schul-
geländes verbieten soll.
Persönlich war Fritsche vor

den Osterferien für eine Stel-
lungnahme nicht mehr zu errei-
chen. Die Gemeinde Isernhagen
nimmt das Problem ernst und
kündigt Unterstützung an. Die
Schilderung der Vorfälle im Brief
an die Eltern lässt keinen Zweifel
an der besorgniserregenden
Entwicklung. „An einem gesi-
chertenOrt verwahre ichmittler-
weileMesser, die vonSchülern in
die Schule gebracht wurden“,
teilt die Schulleiterin darin mit.
Esgehebei denVorfällennicht

um vergessene Hausaufgaben,
Zuspätkommen oder Stören des
Unterrichts. Vielmehr hätten
respektloses Verhalten gegen-
über Lehrkräften und Übergriffe

betonte Isernhagens Bürger-
meister TimMithöfer (CDU). Der
deutliche Anstieg von physi-
scher und verbaler Gewalt an
derGrundschule sei „völlig inak-
zeptabel.“ Auch wenn es sich
bei den Vorfällen um eine kleine
Minderheit an der Schule han-
dele,müsse etwaspassierenund
schnell gegensteuert werden,
ehe sich die Lage zuspitze.

akutsituation
erfordert Handeln

DieGemeinde reagierte prompt.
„Jetzt sind zwei Wochen Oster-
ferien, und es kann etwas Ruhe
einkehren“, so Mithöfer. Nach
den Ferien wolle die Gemeinde
im ersten Schritt einen Sozial-
arbeiter aus der Jugendpflege
anderGrundschuleAltwarmbü-
chen einsetzen. Außerdemwür-
den gerade Gespräche geführt,
um eine Schulsozialarbeiterstel-
le für Altwarmbüchen zu beset-
zen. „Der operative Betrieb
einer Schule ist Aufgabe des
Landes“, betont Mithöfer. Auch
das Thema Schulsozialarbeit lie-
ge eigentlich beim Land. „Aber
es handelt sich um eine Akutsi-
tuation, undwirwollen jetzt hel-
fen“, sagt der Bürgermeister.

unter den Schülern derart zuge-
nommen, dass dadurch bereits
Straftatbestände verwirklicht
würden – „nämlich Sachbeschä-
digung, Nötigung, Bedrohung,
Erpressung und Körperverlet-
zung“.
Das Fehlverhalten zeige sich

aber nicht nur bei manchen
Schülern, sondern auch bei El-
tern. „Es ist inakzeptabel, wenn
Eltern unangemeldet das Schul-
gebäude betreten und heftig
gegen Bürotüren schlagen, in
Besprechungen reinplatzen und
die Anwesenden verbal atta-
ckieren“, heißt es imBrief. Es ha-

be Eltern gegeben, die Lehrkräf-
te angeschrien und wüst be-
schimpft sowie eine „bedrohli-
che Haltung“ ihnen gegenüber
eingenommen hätten. Zudem
hätten Eltern auch fremde Kin-
der bedroht und angeschrien –
„im vermeintlichen Interesse
ihrer eigenen Kinder“. Die Schu-
le stehe inzwischen im ständi-
gen Kontakt mit der örtlichen
Polizei, um im Bedarfsfall zügig
Hilfe erlangen zu können.
Die Schulleiterin betont in

dem Brief, dass die große Mehr-
heit der Eltern und Kinder mit
den Vorwürfen nicht gemeint

sei. „Ich muss aber zum Schutz
der Kinder und Kolleginnen
Maßnahmen ergreifen, die lei-
der alle Eltern und Erziehungs-
berechtigte in gleicher Weise
treffen.“Daher bereite sie inAb-
sprache mit der Landesschulbe-
hörde ein Betretungsverbot des
Schulgeländes vor – nur nach
bestätigter Anmeldung sollen
Eltern künftig noch in die Schule
dürfen.
Die Situation an der Grund-

schule Altwarmbüchen war
auch in der jüngsten Ratssitzung
Thema. „Von den Umständen
wissen wir erst seit dem Brief“,

Gewalt und
Bedrohungen in der
Grundschule:
In Altwarmbüchen
häufen sich die
Vorfälle.
Foto: Oliver Berg

Mehr Gewalt an
Grundschule Altwarmbüchen
Eltern sollen Schulgelände nicht mehr ohne Anmeldung betreten dürfen / Gemeinde will mit Schulsozialarbeiter helfen

Isernhagenbauedamit eineBrü-
cke – „mit der klaren Erwar-
tungshaltung, dass das Land
dann auch tätig wird“.
Das zuständige Regionale

Landesamt für Schule und Bil-
dung (RLSB) teilt auf Nachfrage
mit, von der Lage an der Grund-
schule zu wissen. Konflikte zwi-
schen Schülerinnen und Schüler
würden in der Regel schulintern
aufgearbeitet – das RLSB berate
zu Präventionskonzepten und
Ordnungsmaßnahmen, könne
im Einzelfall aber auch bei der
Konfliktlösung mit Erziehungs-
berechtigten unterstützen. Ein
pauschales Hausverbot für El-
tern würde zwar nicht unter-
stützt werden – die Regelung,
dass Eltern aber nur nach Voran-
meldungaufsSchulgeländedür-
fen, sei eine sinnvolle Vorge-
hensweise, heißt es vom RLSB.
Große Hoffnung auf eine

kurzfristige Schulsozialarbeiter-
stelle scheint es für Altwarmbü-
chen von Landesseite aus aber
nicht zu geben. „Die Zuweisung
von Stellen für die schulische So-
zialarbeit des Landes findet kri-
teriengeleitet durch das Kultus-
ministerium statt. Beim bisheri-
gen Ausbau der schulischen So-
zialarbeit wurde die Grundschu-
le Altwarmbüchen noch nicht
berücksichtigt“, teilt eine Spre-
cherinaufNachfragemit.Weite-
re Schulsozialarbeitstellen wür-
denals Teil des Startchancenpro-
gramms geschaffen. Eben die-
ses richtet sich aber vorrangig an
Brennpunktschulen. Und als sol-
che kann die Grundschule Alt-
warmbüchen trotz der aktuellen
Problemewohl nicht bezeichnet
werden.

Infos zu
Starkregen
altwarmbüchen(car).Wie
fällt die Bilanz zur Hochwasser-
lage zu Weihnachten 2023 in
Isernhagen aus? Und was hat es
mit der Starkregenhinweiskarte
der Region Hannover auf sich?
Antworten darauf gibt es bei
einer öffentlichen Informations-
veranstaltung Anfang April im
Schulcampus in Altwarmbü-
chen.
Das Hochwasser zu Weih-

nachten2023hattedieGemein-
de Isernhagen fest im Griff. Die
Feuerwehr war über Tage rund
um die Uhr im Einsatz, zahlrei-
che Keller liefen voll – und vor al-
lem im Bereich Isernhagen N.B.
breiteten sich dieWassermassen
auf Feldern und Straßen aus.
Eine erste Auswertung der

Hochwasserlage soll Thema bei
einem öffentlichen Informa-
tionsabend am Donnerstag, 4.
April, im Schulcampus amHelle-
weg inAltwarmbüchen sein. Los
geht es um 18 Uhr. Neben der
Gemeinde wird auch die Region
Hannover vor Ort sein, um die
Starkregenhinweiskarte für
Isernhagen vorzustellen. Eben
diese soll Eigentümerinnen und
Eigentümern künftig eine Ein-
schätzung für die Gefährdung
ihres Grundstücks geben.
Bürgerinnen und Bürger kön-

nen Fragen stellen. Die Teilnah-
me am Infoabend ist ohne vor-
herige Anmeldung möglich.

Zeuge beobachtet
versuchten
Diebstahl
Kirchhorst.Am22.Märzum
19.50 Uhr hat ein Zeuge drei Tä-
ter beobachtet, die an einemauf
der Straße Großhorst geparkten
weißen Transporter die Scheibe
eingeschlagen haben. Die Täter
bemerkten den Zeugen und
flüchteten. Der Schaden wird
auf 150 Euro geschätzt.

8306901_002624

9ISERNHAGENSONNABEND, 30. MÄRZ 2024


